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gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


N Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
{ 10. . Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 
me - 


öll, 


r Vor einem Jahre. 
7. Oetober. Montdidier (Departement der Somme) wird 


— durch ein Detachement der Maas⸗Armee beſetzt. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen am 16. October 3 Uhr Nachmittags. 
kund eichstagseröffnung Die Thronrede ver⸗ 
' 5 igt unter anderen folgende Vorlagen. Den Reichs⸗ 
Mictbaltsetat. Ausdehnung des Pauſchquantums im 
er litäretat pro 1872., Einführung der Goldwährung, 
ie ertrag mit Frankreich wegen der elfafj-lothrin- 
lichen Zollfrage. Nädjftem verlautbart fie, daß im 
ertrauen auf ſtetige Fortentw ckelung der inneren 
uſtände Frankreichs eine weitere Räumung feiner 
Polartements jetzt ſchon erfolge. Die auswärtige 
ie iſt der Befeſtigung des Friedeus ungetheilt 
widmet, das deutſche Reich ſoll ein zuverläſſiger 
ſeetedenshort bleiben. Noch hebt ſie die beſonders 
N ea dnachharlichen Beziehungen zu Ruffland, Oeſter⸗ 
0 als Bürgen zukünftiger Ruhe Europas hervor 
k er schließt mit dem Dank für den herzlichen Empfang 
— Kaiſe s an alle Reichsgaue. 


Aagesbericht vom 15. October. 


® Die Reichsregierung hat den Münzgelegentwurf 
10 den Bundesrath, von Motiven begleitet, gelangen laj- 
en. Derſelbe enthält folgende Abſchnitte: 1. Prägung 
Amlaufsfähiger Goldmünzen. 2. Begründung eines für 
übelchland einheitlichen Münzſyſtems. 3. Anordnung 
er die künftige Ausprägung von Silber- und Scheide⸗ 
PR — Nach den Verlautbarungen darüber wird vors 
d Ölagen, von der Ausprägung einer Goldmünze, die ſich 
Thaler und Süddeutſchen Gulden anſchlöſſe, abzu⸗ 


. 
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ie Entdeckung eines offenen Polarmeeres durch Payer 
und Weyprecht im September 18717). 


; lat Man wird ſich erinnern, daß die gegenwärtige Po- 
de forschung zunächſt dadurch angeregt worden war, daß 
17 engliſche Kapitän Osborn vor beinahe 7 Jahren eine 

er engliſche Expedition vorgeſchlagen hatte, welche die 

3 dee chung der arktiſchen Gentralvegion u. die Erreichung 

. hi Nordpols bezweckte. Der Plan war, die Baffins⸗Bal 

5 Auf und durch den Smith⸗Sund zu gehen, und wurde 
Au den ſeefahrenden und wiſſeuſchaftlichen Kreilen und 
Autoritäten Englands auf's Wäcmſte gut geheißen und 

8 liert, ſo daß alle Ausſicht vorhanden war, die eng⸗ 

Ge Regierung werde eine große wiſſenſchaftliche Expe— 

on ausrüſten und ausſenden. 5 

fi Als ich aber den engliſchen Autoritäten meine An⸗ 
Öten und Projekte vorlegte, welche das europäische Nord⸗ 

* zwischen Oſtgrönland u. Nowaja Semlſä zur. Baſis 

5 plar ſolchen Expedition empfohlen, wurde der Osborn'ſche 

0 enn nach den erſchöpfendſten Viskuſſionen der bedeutend: 
Ihe Männer in vier Sitzungen der königlichen geographi⸗ 

fi en Geſellſchaft in London verworfen und meinen An- 

en die vollſte Zuſtimmung und Anerkennung zu Theil. 
bl Während nun die Engländer 7 Jahre lang es bei 

8 Oben Worten und Diskuſſionen bewenden ließen, er 

wſlüchte die außerordentliche Bereitwilligkeit und Gene. 

hoſttat, der hohe wiſſenſchaftliche und nationale Sinn der 
eutſchen Nation die Ausrüſtung und Ausſendung zweier 
euren wiſſenſchaftlichen nordpolaren Expeditionen, die 
ter das Kommando des Kapitän Koldewey geſtellt 

wurden. i 

Außerdem find gleichzeitig von Dr. Dorſt und Dr. 
Sets in Roſenthal'ſchen Schiffen u. von Graf Zeil u. 
euglin aus eigenen Mitteln ausgedehnte Forſchungen in 

e von mir empfohlenen Direktion angeſtellt und wichtige 

N eſultate erzielt, die Eismeerfiſchereien haben einen be⸗ 

beutenden Aufſchwung genommen, ſodaß norwegiſche Fiſcher 

Ren Ertrag erzielten, der ſtellenweiſe eine Dividende von 

. Prozent gewährte, und dabei haben dieſelben hoͤchſt 

un bvolle wiſſenſchaftliche Beobachtungen, Entdeckungen 

und Aufnahmen gemacht. FR 

Kapitän Koldewey hat ſich kürzlich öffentlich dahin 

zusgeſprochen “), daß er hinſichtlich einer Nordpolexpedi⸗ 

lion ganz der Meinung Osborn's ſei und deu Weg durch 

Smith⸗Sund für den beſten halte. 
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N 
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ſehen, weil das Verhältniß beider zu einander ein zu 
complicirtes ſei. Eine dem Thaler ſich anſchließende Prä- 
gung derſelben werde leichter Eingang finden, da der 
Thaler bereits allgemeige Vereinsmünze ſei. Für Silber⸗ 
geld wird das Markſyſtem (10 Groſchen zu 10 Pfenni⸗ 
gen) vorgeſchlagen. — In der bahyerſchen Abgeordneten— 
kammer hat der Kultusminiſter von Lutz am 14. die In⸗ 
terpellation Herz und Gen. beantwortet und eine nicht 
unweſentliche Uebereinſtimmung der Regierung mit den 
Interpellanten eonſtatirt. Das Placetum regium 
werde den Biſchöfen gegenüber ſtreng aufrecht erhal— 
ten. Sonach iſt die Regierung entſchloſſen: 1. allen 
Staatsangehörigen katholiſcher Conf., welche die neue 
Lehre nicht anerkennen, Schutz gegen jede Gewalt zu ge: 
währen. 2. das Erziehungsrecht der Eltern dem Dogma 
gegenüber anzuerkennen. 3. Kirchen-Gemeinden, die das 
Dogma zurückgewieſen und ſich bilden, anzuerkennen und 
ihnen alle Rechte einzuräumen 4. alle Rechte des Staats 
mit verfaſſungsmäßigen Mitteln aufrecht erhalten zu wollen 
und Eingriffe der Kirche abzuwehren. Folgt die Tages⸗ 
ordnung ohne jede Diskuſſion. 

— Die franzöſiſchen Journale beſprechen durchweg 
den Ausfall der Generalrathswahlen. Von den 1860 
bekannt gewordenen Wahlen kann die Regierung auf 1600 fie 
unterſtützende rechnen. Poher⸗Quertier iſt am 14. wohl⸗ 
verrichteter Sache wieder nach Verſailles zurückgekehrt. 
In Wien wurde am 13. das Eintreffen des Kaiſers in 
Begleitung des Kronprinzen von Sachſen erwartet. 

— Der Eindruck, den die kirchliche October Bere 
ſammlung in Berlin hinterlaſſen, iſt — wie wir gleich 
nach Mittheilung des erſten Theiles unſeres Referates 
über dieſelbe prognoſtizirten. — der der traurigſten Zerfahren⸗ 
heit, abſoluteſter verdummter Unfähigkeit und hat nur dazu 
beigetragen, die Erinnerung an den viel verſpotteten Pro⸗ 
teſtantenverein und die Altkatholikenverſammiung wach zu 
rufen, die um ſo thatenreicher und als Stätten der Einig⸗ 
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Schon bei der zweiten deutſchen Nordpolar⸗Expedition 
waren durch die Verſchiedenartigkeit der Anſichten zwiſchen 
Koldewey und mir die unerquicklichſten Differenzen ent⸗ 
ſtanden, und dieſe Differenzen find ſetzt größer als 
je, indem Koldewey, wie bereits erwähnt, das Entge— 
gengeſetzte von mir annimmt, zu Osborn ins engliſche 
Lager übergegangen iſt und in Bezug der ganzen öſt⸗ 
lichen Hälfte des europaiſchen Nordmeeres folgenden öffent: 
lichen Ausſpruch gethan hat. Zwiſchen Spitzbergen u. Nowaja 
Semla mit einem Schiff gegen den Nordpol vordringen 
zu wollen, halte ich für ein ganz verfehltes Unternehmen 
und würde ich mich einer zu dieſem Zwecke dorthin geſand— 
ten Expedition nur dann anſchließen, wenn Herr Dr. 
Petermann die Reiſe perſönlich mitmachte.“ Einen Grund 
für dieſe Anſicht giebt er nicht. 

Wie wenig aber die Anſicht Koldewehs von anderen 
völlig ebenbürtig erfahrenen und wiſſenſchaftlichen Män⸗ 
nern getheilt wurde, geht daraus hervor, daß während er 
jenen Ausſpruch ien vergangenen Mai that, bereits im 
Juni eine Expedition ausging, die u. A. den 
Zweck hatte, gerade dieſes Meer zu erforſchen, welches 
Koldewey nur in meiner Geſellſchaft zu beſuchen geneigt 
war, und zwar ging mit dieſer Cxpetion ſein eigener Ge— 
fährte, der hochverdiente Oberlieutenant Julius Payer, mit 
dem tüchtigen See⸗Lieutenant Weyprecht, einem geborenen 
Badenſer, aus dem Städtchen König im Odenwald. 

Gegenüber der letzten von Koldewey geführten Expe⸗ 
dition hätte man dem Muthe und dem echten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sinne dieſer Männer die Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagen dürfen, ſelbſt wenn ſie weniger erfolgreich geweſen 
wären, dafür, daß ſie mit den kärglichſten Mitteln und 
blos mit einem kleinen gemietheten norwegiſchen Segelſchiff 
ausgingen, während Koldewey mit zwei präctigen, „wahr⸗ 
haft opulent und luxuriös“ ausgerüsteten Schiffen ausfuhr. 
Letzterer drang mit dem Dampfer in zwei Sommern blos 
bis 75,31 Grad N.-Br. vor, nur ½ Grad weiter als 
Ciavering vor 47 Jahren, in Schlitten noch bis 77,1 
Grad N.-Br , während Payer u. Weyprecht mit dem kleinen 
Segelſchiff in jenem gefürchteten Meere bis 79 Gr. N. 
Br. ſegelten, eine Diſtanz gegen ihre Vorgänger in jenem 
Gebiet, die diejenige bei Koldewey mindeſtens um das 
Zehnfache überragt. 

Das Telegramm welches die Rückkehr von Paher u. 
Weyprecht aus dem hohen Norden nach Tromſö am 3 
Oktober meldet, lautet wörtlich: „September offenes Meer 
von 43 Grad bis 60 Grad öſtl. Länge von Greenwich 
über 78 Grad nördl. Breite verfolgt. Größte Breite 79 
Gr. n. Br. auf 43 Gr. öſtl. Länge, hier günſtigſte Eiszu⸗ 


keit und chriſtlichen Bruderliebe jener Unfähigkeit und 


Verketzerung gegenüber erſcheinen. Sinnlos, lieblos, eitel 
voller Selbſtſucht — zwecklos, wird ſicherlich ihr Thun 
nicht endlos! 


Deutſchland. 


Berlin, den 15. Oktober. 
Nachricht haben die Verhandlungen mit dem franzöſiſchen 
Finanzminiſter Pouyer Quertier einen befriedigenden Abs 
ſchluß erreicht. Danach hätte Fülſt Bismarck darauf vers 
zichtet, daß die Tratten, welche die Zahlung der vierten 
halben Milliarde verbürgen ſollen, nach dem Wortlaut 
des Vettrages ſofort komptirbar ſein ſollen. Dagegen 
wäre beſtimmt worden, daß bis zum 1. Mai 1872 noch 
80 Millionen in einer Reihe kürzerer Termine von Frank⸗ 
reich zu zahlen ſind. Näheres erfahren wir hierüber aus 
der Independance: Derjenige Vertrag, welcher die be⸗ 
ſchleunigte Räumung von weiteren 6 franzöſiſchen Depar⸗ 
tements und die finanziellen Garantien betrifft, ſei bes 
reits unterzeichnet und auch der zweite die Zollverhält⸗ 
niſſe betreffende Vertrag könne als abgeſchloſſen betrachtet 
werden, obwohl für dieſen noch die Genehmigung des 
deutſchen Reichstags erforderlich ſei. Man erwartet in 
Paris, daß die Räumung der 6 Departements ſelbſt unter 
Berückſichtigung aller noch möglichen Verzögerungen vom 
20. —27. Oktober erfolgen werde. Man joll ſich auch 
noch über eine kleine Grenzberichtigung verſtäudigt haben, 
nach welcher Deutſchland zwei Dörfer an Frankreich ab⸗ 
treten, dagegen aber bis jetzt ſtreitige Dominialwalder im 
Werthe von 2—4 Mill. Fr. behalten würde. 

— Bayern. Das Vorgehen Bayerns in der Ge⸗ 


ſandtſchaftsfrage kann man mit aufrichtiger Freude be⸗ 8 


grüßen, denn durch nichts ‘ann die bayeriſche Regierung 
ihre volle Hingave an den deutſchen Einheitsgedanken mehr 
dokumentiren, als durch dieſen hohherzigen Schritt. Geht 
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ſtände gegen Nord, wahrſcheinliche Verbindung mit Po⸗ 
lynia gegen Dit, wahrſcheinlich günſtigſter Nordpolweg.“ — 
Der letzte Theil des Telegramme iſt unverſtändlich, ich 
habe aber Grund, ihu dahin zu verſtehen, daß das von 
Graf Zeil und Th. v. Heuglin im vorigen Jahre entdeckte 


Köneg⸗Karl Land im Süd. bis 77,12 Gr. nördl. Breite reicht. 


Für dieſe Entdeckung und ihre Arbeiten in Oſt⸗Spitzoer⸗ 
gen überhaupt haben Graf Zeil und Herr v. Heuglin 
ganz beſonders auch von der königlichen geographiſchen 
Geſellſchaft von London und ihrem Präſidenten Sir Ro⸗ 
derick Murchiſon die größte Anerkennung geerntet. 

Die Fahrt und Entdeckung von Payer und Weyp⸗ 
recht liefern den Beweis, wie wenig auf die Anſichten 
und Behauptungen des Kapitän Koldewey zu geben iſt, 
wie verdienſtlich aber auch die Standhaftigkeit gegen ſolche 
Irrungen, der Muth und das echte wiſſenſchaftliche In⸗ 
tereſſe und die Errungenſchaft ſolcher Forſcher wie Payer 
und Weyprecht ſind. Dazu kommt, daß alle bisherigen 
Nachrichten aus unſerem europäischen Nordmeere von 


außerordentlich ungünftigen Eis- und Witterungöverhälte 
Es iſt anzunehmen, daß Payer 


niſſen berichtet hatten. 
und Weyprecht wahrſcheinlich einen Gürtel von Treibeis 
zu durchſegeln hatten, ehe ſie in jenes 18 Längengrade 
ausgedehnte offene Polarmeer gelangten, und daß ſie da⸗ 
her zum erſten Male den nordpolaren Esgürtel mora⸗ 
iſch und faktiſch gebrochen, in ähnlicher Weite, wie Roß 
und Wedell wiederholt am Südpol gethan hatten. 

Noch in meiner im Juui 1870 publizirten Karte 
über den Golfſtrom habe ich nach den Beſſels'ſchen Be⸗ 
obachtungen auf Roſenthal's Dampfer „Albert“ vom Jahre 
1869 zwiſchen 75 Gr. und 76 Gr. den Golfſtrom ge⸗ 
zeichnet, der dort noch 4 Gr. R. und darüber an der 
Meeresoberfläche zeigt, eine hohe Temperatur, wie ſie 
noch nirgends anderswo in gleicher Breite in der nörd⸗ 


lichen oder ſüdlichen Hemiſphäre beobachtet worden war. 


Der Name „Golfſtrom“ und Pfeil auf dieſer Karte“) 
weiſen ganz genau auf die Stelle in 79 Gr. R. Br., 
43 Gr. Oe. L. Gr., die der ebenſo tüchtige und wiſſen⸗ 
ſchaftliche als beſonnene Seeoffiſier Weyprecht in ſeinem 
Telegramm als diejenige der „günftigiten Eiszuſtände ge⸗ 
gen Nord, der wahrſcheinlichen Verbindung mit der Po⸗ 
lynia gegen Oſt, den wahrſcheinlich günſtigſten Nordpol⸗ 
weg“ bezeichnet. 

Gotha, 9. Oktober 1871. A. Petermann 


*) Geographiſche Mittheilungen, 1870, Tafel 12. 
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Bayerns König auf dem eben betretenen Wege weiter, jo 
verdient er auf's Neue den Dank des Deutſchen Volkes. 

Der freiwillige Verzicht auf die Ausübung des Ge⸗ 
ſandtſchaftsrechts läßt Jeden erkennen, daß auch der bloſſe 
Schein einer ſpezifiſch bayerſchen Politik dem Auslande 

egenüber vermieden werden ſoll. Dadurch wird man 

im Auslande ſich nie mehr der trügeriſchen Hoffnung hin— 
geben können, als werde die deutſche Einheit nicht von 
großer Dauer ſein, und man wird es als ein eitles Be⸗ 
ginnen erkennen, auf die deutſche Uneinigkeit zu ſpekuliren. 
Selbſtverſtändlich iſt, daß die auswärtigen Regierungen, 
bei denen Bayern ſich nicht mehr vertreten läßt, durch 
Geſandte, auch ihrerſeits die diplomatiſche Vertretung in 
München aufhören laſſen, und wird dadurch nur ein den 
thatſächlichen politiſchen Verhältniſſen entſprechender Zus 
ſtand hergeſtellt. ; 

Der bayeriſchen Regierung iſt der Entſchluß um jo 
hoͤher anzurechnen, als ihren Geſandten durch das Schluß⸗ 
protokoll zum Vertrag von Verſailles vom 23. November 
1870 eine Bedeutung gegeben iſt, die fie früher nie be⸗ 
ſaßen. Darnach iſt den bayeriſchen Geſandten die Ver⸗ 
tretung der Reichsgeſandten in Verhinderungsfällen über⸗ 
tragen, ein Fall, welcher ja in Rom bei der Abreiſe des 
Grafen Arnim durch Uebernahme der diplomatiſchen 
Funktionen für das Reich von Seiten des bayeriſchen Ges 
ſandten, Grafen Tauffkirchen, realiſirt wurde. 

Bayern nimmt eine ehrenvolle und einflußreiche 
Stellung innerhalb des Deutſchen Reiches ein und kann 
des Prunkes der beſonderen Vertretung nach Außen hin 
wohl entbehren. Dem zweitgrößten deutſchen Staate ſteht 
die Vertretung der Präſidialrechte im Bundesrathe zu; 
eben ſo führt Bayern in dem Ausſchuß für die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, der aus den Bevollmächtigten der 
drei Königreiche Bayern, Sachſen und Württemberg, und 
zwei vom Bundesrathe alljährlich zu wählenden Vertretern 
anderer Bundesſtaaten zuſammengeſetzt iſt, den Vorſitz und 
hat dadurch reichlich Gelegenheit, ſeine Stimme in der 
Reichspolitik geltend zu machen. 

Dem Auslande gegenüber muß Deutſchland ſo ge— 
ſchloſſen wie möglich vorgehen, auch der Schein muß un⸗ 
bedingt vermieden werden, daß ein Staat Sonderintereſſen, 
die mit denen des Reichs nicht zuſammenfallen, in ber 
äußern Politik verfolgen könne. Die einheitliche Vertre⸗ 
tung aller deutſchen Staaten iſt zugleich eine größere Frie⸗ 
densbürgſchaft und giebt der Deutſchen Politik größere 
Sicherheit und Freiheit der Bewegung. 

Geht Bayern entſchloſſen zum Vortheil ſeiner ſelbſt 
und des großen deutſchen Vaterlandes auf dem betretenen 
Wege voran, ſo werden die andern Mittelſtaaten ihm bald 
folgen müſſen; iſt der größte Staat nach Preußen im 
Reiche zur Einſicht gekommen, daß er der beſonderen diplo⸗ 
matiſchen Vertretung entbehren kann, ſo werden auch die 
andern Regierungen auf dieſe Bahn gedrängt werden. 

— Berlin. Nach einer Nachricht des „Wagner'ſchen 
Korreſpondenzbüreaus“ aus Stuttgart iſt der preußiſche 
General v. Stülpnagel zum Kommandanten des württem— 
berziihen Armeekorps ernannt worden. 


— Schutz von Kunſtwerken. Ein neueres Er⸗ 
kenntniß des k. Obertribunals bezüglich des Schutzes eines 
Kunſtwerks gegen Nachbildung ſagt: 1) Die durch ein 
andres als beim Original angewendetes Kunſtverfahren 
rechtmäßig angefertigten Abbildungen eines Kunſtwerkes ſind 
zeitweiſe durch rein mechaniſche Nachbildungen geſchützt, 
ohne daß es dazu einer Anmeldung bedarf. Das gilt 
ſelbſt dann, wenn das Original keines Schutzes genießt. 
2) Das Recht zur Nachbildung eines Kunſtwerkes kann 
rechtsgiltig durch mündliche Genehmigung übertragen 
werden. 

— Der dem Bundesrathe zugegangene Geſetzent— 
wurf, die Ausprägung von Goldmünzen betreffend, lau⸗ 
tet der „Corr. Stern“ nach, folgendermaßen: 

§ 1. Es wird eine Reichsgoldmünze ausgeprägt, 
von welcher aus einem Pfunde feinen Goldes 46 ½ Stück 
ausgebracht werden. — § 2. Der dreißigſte Theil dieſer 
Goldmünze wird Mark genannt, und in 10 Groſchen, 
der Groſchen in 10 Pfennige getheilt. — $ 3. Außer 
der Reichsgoldmünze zu 30 Mark ſollen ferner ausge⸗ 
prägt werden: Reichsgoldmünzen zu 15 Mark, von wel⸗ 
cher aus einem Pfunde feinen Goldes 93 Stück, und 
Reichsgoldmünzen zu 20 Mark, von welchen aus dem 
Pfunde feinen Goldes 69%, Stück ausgebracht werden. 
— 8 4. Das Miſchungeverhältniß der Reichsgoldmün⸗ 
zen zu 30, 20 und 15 Mark wird auf 900 Tauſendtheile 
Gold und 100 Tauſendtheile Kupfer feſtgeſtellt. Es wer⸗ 
den demnach 41,85 30-Marfitüde, 62,775 20⸗Markſtücke 
und 83,7, 15⸗Markſtücke le ein Pfund wiegen. — 8 5. 
Bei der Ausprägung dieſer Münzen joll alle Sorgfalt 
darauf verwendet werden, daß ſie beides, Gehalt und 
Gewicht vollständig haben. Soweit eine abſolute Ge⸗ 
nauigkeit bei dem einzelnen Stücke nicht innegehalten 
werden kann, fol die Abweichung im Mehr oder Weni⸗ 
ger im Gewicht nicht mehr als 2½ Tauſendſtel feinen 
Gewichts, im Feingehalt nicht mehr als 2 Tauſendſtel bes 
tragen. — $ 6. Die nach den Beſtimmungen des 89 
1—5 ausgemünzten Reichsgoldmünzen werden von der 
Reichskaſſe und von den Staats-, Provinzial⸗ und Com⸗ 
munalkaſſen in ſämmtlichen Bundesitaaten zu feſten Wer⸗ 
then in Zahlung genommen, und zwar: das 30⸗Marken⸗ 
ſtück zum Werthe von 10 Thlr. oder 17 fl. 30 kr. ſüd⸗ 
deutſcher Währung; — das 20⸗Markenſtück zum Werthe 
von 6 Tylr. 20 Sgr. oder 11 fl. 40 kr. ſüddeutſche 
Währung, das 15⸗Markenſtück zum Werthe von 5 Thlr. 
oder 8 fl. 45 kr. ſüddeutſche Währung. — $ 7. Reichs⸗ 
goldmünzen, welche das Normalgewicht mit der im $ 5. 


geflatteten Gewichtsabweichung von 2½ / 00 haben (Paſ⸗ 
ſirgewicht) und nicht durch gewaltſame oder geſetzwidrige 
Beſchädigung am Gewicht verringert ſind, ſollen bei allen 
Zahlungen als vollwichtig gelten. — Die Reichsgold— 
münzen werden, wenn dieſelben in Folge längerer Gircu- 
lation und Abnutzung am Gewicht ſoviel eingebüßt haben, 
daß ſie das Paſſirgewicht nicht mehr erreichen, für Rech⸗ 
nung des Reichs allmälig zum Einſchmelzen wieder ein— 
gezogen. Auch werden dergleichen abgenugte Reichsgold— 
münzen bei den Reichskaſſen ſtets voll zu demjenigen 
Werthe, zu dem fie ausgegeben find, angenommen wer⸗ 
den. — $ 8. Die nach Maßgabe der Beſtimmungen des 
Münzvertrages vom 24. Januar 1857 ausgeprägten und 
die denſelben durch die Art. 4 und 9 dies Vertrages 
gleichgeſtellten groben Silbermünzen der Thalerwährung 
haben im geſammten Bundesgebiete und zwar: die 2⸗ 
Thalerſtücke zu 2 Thlr oder 3½ fl. ſüdd. W., — die 
Thaleiſtücke zu 1 Thlr. oder 1 fl. 45 kr. ſüdd. W., die 
7½ Thalerſtücke zu 1¼ Thlr. oder 35 kr. ſüddeutſche Wäh⸗ 
rung, die Ye Thalerſtücke zu /s Thlr. oder 17½ ſüdd. 
Währung, bei allen Staats-, Provinzial, Gommunale, 
Stiftungs- und öffentlichen Kaſſen, ſowie im Privaiver- 
kehr, namentlich auch bei Wechſelzahlungen, unbeſchränkte 
Giltigkeit. — Die Beſtimmung im 2. Alinea des Art. 
11 des Münzvertragrs vom 24. Januar 1857 wird auf⸗ 
gehoben. § 9. Es ſellen Gewichtſtücke zur Eichung und 
Stempelung zugelaſſen werden, welche das Marimalge- 
wicht und das Paſſirgewicht der nach Maßgabe dieſes 
Geſetzes auszumünzenden Geldmünzen, jo wie eines Viel⸗ 
fachen derſelben angeben. Für die Eichung und Stem⸗ 
pelung dieſer Gewichtſtücke find die Beſtimmungen der 
Art. 10 und 13 der Maaf- und Gewichtsordaung vom 
17. Auguſt 1863 maßgebend. § 10. Der Reichskanzler 
wird mit Ausführung des Geſetzes beauftragt. 


Ausland. 
Oeſterreich. Die Vorgänge an der Militärgrenze 
find ſehr bedenklicher Art; die Feſtung Karlſtadt iſt ernſt— 
lich bedroht. Nach einer Depeſche der ungariſchen Regie⸗ 


rung in peſther Blättern iſt die Parole der Inſurgenten 


Ausrottung aller Magyaren und Oeſterreicher und die 
Aufpflanzung der kroatiſchen Fahne. Die Auffſtändiſchen 
im oguliner Grenz-Regimentsbezirke haben Gewehrmaga— 
zine geplündert, Truppenabtheilungen zurückgeſchlagen; 
Verſtärkungen mußten gegen ſie von Agram entſendet 
werden. — Es wäre dies das Vorſpiel zu dem Bürger⸗ 
krieg, der, wie die „N. F. Pr.” dies wiederholt angedeu⸗ 
tet, von einer gewiſſenloſen Coterie längſt geplant worden. 
Die Einleitung entwickelt ſich an der Peripherie Ungarns; 
wird der hölliſche Verſuch nicht im Beginn feiner Ber- 
wirklichung zu Boden geſchlagen, ſo werden wir bald von 
Größerem und Ernſterem hören. Indeſſen wollen wir 
hoffen, daß Ungarn die erſten Funken zertreten wird, mit 
welchen man ſein Haus in Brand ſtecken will, damit es 
nicht zum Löſchen des Brandes im Nachbarhauſe herbei— 
eilen könne. (Nach ſpätern Telegrammen iſt der Aufſtand 
gänzlich unterdrückt. 5 Die Redaction.) 

— Wie dem „Peſter Lloyd“ aus Prag ge⸗ 
ſchrieben wird, erzählt man dort in den czechiſchen Krei— 
ſen, der Kaiſer habe das Ausgleichsoperat vollſtändig acs 
ceptirt und dränge auf deſſen Durchführung. Die Bor- 
bereitungen zur böhmiſchen Königskrönung werden ernſt⸗ 
lich getroffen. Die betreffenden Befehle ſind ſchon ergan⸗ 
gen. Zukünftiger böhmiſcher Hofkanzler iſt Graf Clam— 
Martinitz. Zur Vertretung der Ausgleichs-Operate im 
Reichsrathe ſoll Rieger als Miniſter für Böhmen in den 
nächſten Tagen ernannt werden. Für den Fall der Ab» 
lehnung des Operates im Reichsrathe glauben die Feuda⸗ 
len es durchſetzen zu können, daß daſſelbe ſür Böhmen 
von der Krone ſanktionirt wird.“ Das wäre dann frei⸗ 
lich der nackte Verfaſſungsbruch. 

Ein Telegramm aus Agram, 11. Oktober, meldet: 
Die Unruhen im Qguliner Grenzregimente find auf einen 
Kompagniebezirk lokaliſirt; die Aufrührer find vom regu⸗ 
lären Militär und dem Szluiner Grenz⸗Infanterie⸗Batail⸗ 
lon cernirt, aber noch nicht bezwungen. Die Urſache 
der Unruhen ſcheint die Grenzwälder-Frage zu ſein. Das 
Milität⸗Standgericht iſt heute von hier nach Ogulin ab- 
gegangen. Ein anderes Telegramm lautet: Von der Ra⸗ 
fowiger Kompagnie ſetzten ſich 200--300 Maan in Marſch. 
Der Oberkommandant F Me. v. Mollinary ordnete die 
bewaffnete Niederſchlagung der Emeute an. Die Rebellen 
raubten das Kompagnie-Zeughaus aus und erſchoſſen ei⸗ 
nen Unteroffizier. Major Raſich und zwei Offiziere ver⸗ 
ſuchten zu entfliehen. Nach der Feſtung Karlſtadt geht 
ein Bataillon Linienmilitär zur Verſtärkung ab. 

Frankreich. Thiers nimmt die Generalrathswah⸗ 
len als ein Vertrauensvotum für ſeine zuwartende, lang⸗ 
ſam vorbereitende Politik entgegen; er iſt proviſoriſcher 
Republikaner, doch wo ſein Definitivum liege, war bis 
jetzt noch den in der Wolle gefärbten Republikanern eine 
Controverſe; nunmehr wird ihnen über manchen Schach— 
zug des ſchlauen alten Staatsmannes ein Licht aufgehen. 
Sind die Wahlen vom 8. October eine Ergänzung der⸗ 
jenigen vom 2. Juli für die Nationalverſammlung, ſo 
wird Thiers ſich darüber nicht zu beklagen haben, denn 
die Abgeordneten vom 2. Juli zeigten ſich in der Natio> 
nalverſammlung in demſelben Grade vorſichtig und „ge> 
mäßigt“ wie Thiers ſelbſt. 

Das 4. Kriegsgericht in Verſailles hat das „Siecle* 
wegen untreuer Berichterſtattung über einen der coms 
muniſtiſchen Prozeſſe zu 1000 Franken Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 


Der Herzog von Breglie erklärt in einem A 
Redacteur des „Sicele“ gerichteten Schreiben: daß 
gen die Ernennung Ferrh's zum Ge ſſandten in 5 
ton Proteſt eingelegt habe, ſei ſchon deshalb nicht 20 
weil er nie darum gewußt, daß jene Ernennung Ute; 
haupt ſtattfinden ſollte. 4 

Heute Morgen um 11 Uhr (14.) fand in Verſailles 
feierliche Leichenbegängniß des Herrn Lambrecht fag 4 

Großbritannien. London 11. Ottober. 
einem hiſtoriſchen Rückblicke auf die Hinderniſſe, we 
ſich dem Baue der St. Gottbard-Bahn bisher in Te 
Weg geſtellt haben, begrüßt die „Times“ die endlich fe 
folgte Unterzeichnung des Kontraktes mit dem ee 
ſpät als nie“ und hebt hervor, daß die Eröffnung hä 
Bahnlinie nicht allein für die zunächſt betheiligten "x 
der, ſondern auch für den Handelsverkehr der 95 5 
Welt von größter Wichtigkeit ſei. Der Mont-Cenis nd 
nel ſei zu ausſchließlich unter franzöſiſchem, der Bre 
und der Semmering zu ausſchließlich unter österreichischen 
Einfluſſe. Außerdem liege die franzöſiſche Linie zu len. 
nach Weſten; die öſterreichiſche Linie zu weit nach Often 
Der St. Gotthard dagegen bilde den wahren Mittelpu, 
der Kette, das Kreuz im Alpen⸗Diadem. Eine 1 
über dieſe Bergmaſſe (ſo heißt es am Schluſſe des ber 
fenden Artikels) verbindet den deutſchen Rhein durch 0 
Kanal des Ticino mit dem italieniſchen Flußkoͤnige 1 
und Genua wird in Wirklichkeit zu einem deutſchen e 
fen des Mittelmeeres, ebenſo wie Venedig, Ancona 11 
Brindiſi durch den Brenner bereits deutſche Häfen, 11 
Adriatiſchen Meer geworden find. Es läßt ſich leicht 115 
ausſehen, welche Freundſchaftsbande, welche Nothmend 
keit für ein gutes Einvernehmen ſich zwiſchen benachbe ) 

gebe | 
gel? 


2 


ten Nationen aus dieſen mannigfachen neuen Ver 
mitteln ergeben müſſen. Italien wird zur großen Hai, 
ſtraße zwiſchen dem ganzen Norden einerſeits, dem 110 9 
den und Oſten anderſeits. Untere indiſche Ueberlandpel 
welche ſich jetzt durch endloſe Hinderniſſe und Verzögeln 
gen auf franzoſiſchem Gebiete hindurch winden muß, 11 
nach Vollendung der St. Gotthardbahn die Wahl eile 
Alpen⸗Linie haben, die in jeder Beziehung ebenſo begü 
iſt wie diejenige des Mont-Cenis. Auf dieſe Weile wil 
jeder Zoll auf dem Wege des Fortſchritts dem Monoß 
eines einzigen Landes ein Ende machen, und ſomit ein, 
Konkurrenz herbeiführen, bei welcher alle Länder gleichmd⸗ 
Big ihren Vortheil finden ſollten. 1 
Spanien. Die „Epoca” meldet: „Man kann 1 
Ernſt der Lage von Melilla nicht verbergen. Wenn 2 
Regierung Marokko's nicht bald kräftige Maßregeln egg 
die Riff⸗Kabylen ergreift, zu welchen Maßregeln fie dul 
Verträge verpflichtet iſt, jo wird die ſpaniſche Regierung 
gezwungen fein, den angreifenden Stämmen einde fire 
Leetion zu geben. Die Mauren haben Laufgräben 9 
der ganzen Linie gegraben, die durch mehr als 1 
Maun vertheidigt find. Täglich erhalten fie Verſtärkul 
gen und an der Külte in der Gegend von Schafarin 93 
ben fie Kanonen und Kriegsmaterial ausgeſchifft. 1 
Feindseligkeit gegen die Feſtung wird immer größer. 9 
Kanonenkugeln haben bedeutenden Schaden an mehrere 
Gebäuden verurſacht.“ Die „Nacion* glaubt, die 0 
gierung werde drei Bataillone und zwei Kanonen nelſt 
Cavallerie zur Verſtärkung ſchicken. 7 
Italien. Rom. Der römiſche Correſpondent DE 
„Pall Mall Gazette“ ſchreibt unterm 3. d.: „Vor = 
gen Tagen fand im Vatican eine Verſammlung von N 
tramontanen Gardinälen ftatt, in welcher beſchloſſen wurde 
daß ſie beim Tode des Papſtes zur Wahl ſeines Nat a" 
folgers ſchreiten würden, ohne von der andern Partei 11 ö 
heiligen Collegium Notiz zu nehmen. Ich höre in ir . 
beſtunterrichteten Kreiſen, daß der auserkorene Nachfalg 1 
Cardinal Capalti ift, da Cardinal Patrizi die Tiara Di 
reits abgelehnt hat. Sollte Cardinal Capalti gewäß 3 
werden, jo iſt keine Chance vorhanden, daß er ſich m N 
weit vergeht, um Stalien in verſöhnlicher Weite entgegen 
zukommen.“ 


— 


Verſchiedenes. 


— Ferdinand v. Schill, der am 31. Mai 1600 
zu Stralſund ſeinen Tod fand, iſt nicht, wie bisher übe f 
vermeldet worden, in Sothoff bei Pleß in Obenſcleſtg, 
ſondern am 6. Januar 1773 in Wilms dorf bei DPP 
diswalde unweit Dresden geboren. Die 4. Auflage je 
Pierer's „Univerſal⸗Lexikon“ hat dies nunmehr richin gen 
ſtellt und die „D. Allg. Zig.“ veröffentlicht folgen 
Auszug ans dem Kirchenduch von Poſſendorf (bei DPFL | 
diswalde): „Dem Herrn Johann George von Sc 
Pohln. OberſtLieutenant und dero Frau Gemahlin, den 
Braglauer, auf dem Vorwerg in Wilmsdorf, wurde der 
6 Januar ein Sohn geboren, welcher den 12. huj- In m / 
heiligen Taufe den Namen Ferdinand Baptiſta El 
hat. Taufzeugen waren: 1) Major Pelnig in War and 
2) Baroneſſin van Haußen in Dresden, 3) Ferdin 
Baptiſta Graf von Renar. 
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pie wir 


— Anzugsmeldungen. 
Polizei⸗Verordnung in Betreff der polizeilicher Seits 
ten Meldungen aller an einen Ort Neuanziehenden, 
kurz dahin zuſammenfaſſen: 

are der 9925 neuen Aufenthaltsort wählt, hat m k 
bei der Polizeibehörde deſſelben innerhalb 14 Tagen zu me AR 
und dort über feine Verhältniſſe Aus kunft zu geben bei 1 


— 


ande (Schulzen) zu machen. 


lichen 


trotz 


" Thaler Strafe. Wer einen Fremden aufnimmt, hat dafür zu 
5 . daß der Aufgenommene die Meldung macht bei 1—5 


Thlr. Strafe. Auf dem Lande iſt die Meldung, wenn dort, 
wo keine beſondere Polizei- Obrigkeit exiſtirt, beim Ortsvor⸗ 
Für jede Meldung wird eine 
eſcheinigung ertheilt. Die übrigen Beſtimmungen gehen die 
olizei⸗Verwaltungen, reſp. die Ortsvorſtände u. Schulzen an. 
Eine 2. Bekanntmachung veröffentlicht, daß im landräth⸗ 
Bureau zur Einſicht für die Kreis-Eingeſeſſenen ein 
eitens des Herrn Oberpräſidenten zugefertigtes Druck-Exem⸗ 


0 * Verhandlungen des diesjährigen Provinzial⸗Landtages 


— Ausreichung von Bins-Coupons der Serien V., IV. u. II. 

zu den Schuldverſchreibungen der Staats-Anſeihen vom Jahre 
855 A., 1850 II. und 1867 D. Dieſelben können nach einer 
etnuntmachung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 

September er. vom 1. October er. ab bei der Kgl. Kon- 


trole der Staatsſchulden in Berlin, Oranienſtraße 92 täglich 


don 9 1 Uhr in Empfang genommen werden. Andernfalls 


b wird die Ausreichung auf dem bekannten Wege durch die Re⸗ 


dierungs⸗Haupt⸗C ⸗Caſſen zu vermitteln fein. 
— Die Brühe. Mir dem Schluß der Woche erreicht Thorn 


m derum ein mit allen geiftigen und materiellen Kräften ein⸗ 


ar erftrebtes Ziel. Das Mittel feiner gefunden Exiſtenz 
die Weichſelbrücke — iſt wiedergewonnen, bietet wieder unein⸗ 
geſchräntt die nothwendigen Wege des Verkehrs. — Wir ſagen 
orn — und gewiß ſind wir mehr als ſonſt zu ert allum⸗ 
lenden! Begriffe berechtigt, denn Reich und Arm, Jung und 
lt fühlte bei ihrem Mangel, Jeder für ſich und im Mitge⸗ 
hl für Alle, daß für Thorn eine Lebensader des Gemein- 
obls unterbunden und ihre eiligſte heile Herſtellung eine 
fothwendigkeit ſei, ſollte der ganze Körper nicht einem allmä⸗ 
igen Siechthume verfallen. Dieſes Ziel erreicht zu haben iſt 
Mio eine vollwichtige Veranlaſſung zur Freude für Alle und 
gewiß werden ſich ihr auch diejenigen nun nicht mehr verſchlie⸗ 
en, die anfänglich entſchiedene Gegner des Wiederaufbaues 
ren. — Nun das Bauwerk ſelbſt — es hat noch nie einen 
Io ſtolzen Anblick gewährt, als diesmal; es gewährt auch Jedem, 


ö er die früheren Bau⸗Conſtructionen ſich zu vergegenwärtigen 


ermag, ja ſelbſt im Verhältniß zu der letztzerſtörten, einen 
Men Anblick, den eines trotzigen und muthigen Widerſtan⸗ 
es und einer vollen Sicherheit, welcher durch die maſſigen 
autheile, die ſinnigen und bewährten Verbindungen der ſtützen⸗ 
mund tragenden Theile und die überaus accurate Arbeits⸗ 


f ausfü ührung hervorgerufen wird. Und wer je die fleißigen 


immerleute im Vorübergehen in ihrem emſigen und ſaubern 
usgleichen und Ausputzen der jo künſtlich vereinigten Theile 


5 beob bachtet hat — wir meinen beſonders die Herrichtung der 


Tragwerke zu den drei großen Jochen — der mußte ſich im 
oraus ſagen: das wird ein gutes, ein ſchönes Werk. — Und 
8 ist es nun auch nach menſchlichem Vermögen — leider faſt 
uch, wie wir fürchten, über das finanzielle der Stadt binaus 

D geworden und jo wollen wir denn den Erbauern deſſelben 

ganzem Herzen danken, den Vätern der Stadt, daß ſie es 

aller Ungunſt zu vollbringen geheißen, dem Baumeiſter 
. ein ganzes und volles geiſtiges Darangehen, ſeinen uner⸗ 
b idlichen Fleiß bei der wahrlich durch keinen ſchönen Sommer 
cgünſtigten Ausführung, ſeinen zugeordneten Berathern, gewiß 
ei er auch den braven Zimmerleuten und ihren Meiſtern, die 

A Schmuckſtückchen ausgeführt, das ihnen Ehre macht. — 

eilich darf der Blick in unſerem Stolze nicht nach Oſten ſchwei⸗ 

1 denn was die Herren da ſo zu ſagen in den Himmel hinein u. 
uf die Knochen der alten Mutter Erde herab vollführen, das 

ige man beſſer bei Betrachtung unſeres beſcheidenen Werkes 

nüter einen Vorhang bergen. — Zugleich aber iſt dort unſerer 

t ide ein nicht zu unterſchätzender Schutz bereitet für das 
Lurige .. En Wr ie ⁵ ˙— c ˙ » ˙—imXwàwàw˙——ʒAXNX——xxx OauRm ann der Eisgänge — wenn ſich dieſe doch 


| 


Behufs Regulirung des Armenweſens, 


durch irgend welche Mittel, mechaniſch, chemiſch oder durch 
irgend einen infalliblen Genius abwenden ließen —, denn was 
die Bauverſtändigen der Stadt ſeit Jahren vergeblich anſtreb⸗ 
ten — die Aufrichtung von detachirten Eisbrechern — das iſt 
faſt über Nacht in ſonſt unerreicharer Vollendung durch die 
ſchönen vier aufgebauten Strompfeiler der Eiſenbahnbrücke 
unſerer neuen Brücke zur Mitgift geworden. 

So dürfen wir hoffen, daß dem neuen Werke ein langes, 
glückliches und ſegensreiches Beſtehen, ſoweit es menſchliches 
und durch gegebene Grenzen bezeichnetes Hinzuthun vermag, 
bereitet worden. Möge ihm die ſchützende und gnädige Hand 
des Großen Baumeiſters nicht fehlen. 

— Die Pochen-Epidemie greift nach mehrfachen Mittheilun⸗ 
gen am Orte in noch erhöhetem Maaße um ſich und gewinnt 
nachgerade eine erſchreckende Ausdehnung. In letzter Zeit iſt 
ſie zahlreich aufgetreten auch unter beſſer ſituirten Leuten, die, 
da es an einem Kur-Hoſpiz für dieſe fehlt, meift in der Familie 
in Pflege verbleiben. Das iſt aber höchſt bedauerlich, denn 
auf dieſem Wege wird der Anſteckung und Verbreitung Thür 
und Thor geöffnet und die Verheerung der Seuche eine nie 
geahnte werden. — Unter dieſen Umſtänden wäre es für die 
hieſige Salubritäts⸗Commiſſion — wenn eine ſolche noch be⸗ 
ſteht — wohl angezeigt, abwehrende Maßnahmen durch Ein⸗ 
richtung einer Kuranſtalt für gedachte Kreiſe zu ergreifen. 

— Staliſtiſchs. Die preußiſche Hauptbibel = Geſellſchaft, 
welche am 11. October ihr ſieben und fünfzigſtes Jahresfeſt 
feierte, vertheilte im verfloſſenen Jahre 39031 Bibeln und 13800 
neue Teſtamente, darunter 260 Bibeln an Soldatenkinder, 66 
Bibeln und 3157 neue Teſtamente an Soldaten im Felde und 
in Lazaretben 

Eine Statiſtik der Branntwein⸗Brennereien im Gebiete des 
Norddeutſchen Bundes und in Südheſſen für das Jahr 1870 
weiſt eine Summe von 2056 ſtädtiſchen und 9,335 ländlichen 
Brennereien nach, welche 6,882,452 Scheffel Getreide und 
38,490,536 Scheffeln Kartoffeln verbrauchten. Hierzu kommen 
noch 3934 ſtädtiſche und 954 ländliche Deſtillir-Anſtalten, welche 
im Sabre 1869 im Betrieb geweſen find. 

Nach einer amtlichen Ueberficht über Steinſalzbergbau und 
den Salinen-B.trieb im preußiſchen Staate während des Jahres 
1870 hat der geſammte Salzwerksbetrieb eine Produktion von 
7,443,000 Ctr. im Werthe von 1,960,000 Thlr., ergeben, wobei 
ſich gegen das Vorjahr eine Zunahme um 484,000 Ctr. im 
Werthe von 39,000 Thlr. herausſtellt. — Die Siedeſalz⸗Pro⸗ 
duktion belief ſich auf 3,380,000 Ctr., wovon 2,039,000 auf 
Werke des Staates kommen. 


Brief faſten. 
Eingeſandt. 


Collecten für Chikago werden durch ganz Deutſchland 
in Vollzug geſetzt. — Die meiſt deutſchen unglücklichen Ein⸗ 
wohner waren vor einem Jahre eingedenk ihres Stammlandes 
und ſteuerten reichlich, mehrere Tauſend Dollars, für unſere 
tapfern verwundeten Krieger bei. In Berlin find ſchon ganz 
hübſche Sammlungen veranſtaltet und werden dort noch eifrigſt 
fortgeſetzt. Will man in Thorn noch länger unthätig warten? 

X. 


Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 14. October. 


Nordd. Bundes⸗Anleihe 50% 100½ bz. 
Conſolidirte Anleihe 41/20 99% bz. 
Freiwillige Anleihe 4/00 998% bz. 
Staatsanleihe von 1859 5% 102% bz. 


do. 
do. 


do. 
do. 


1854, 55, 57, 59, 64, 67, 68 Lit. B. 
67 Lit. C. 1856 41/g0,0 995 / bz. 


Im Verlage von Ernst Lambeck 


do. do. 18850, 52, 53, 62, 68 lo . 92½ bz. 
taatsſchuldſcheine 31 %% . . e 
Präm.⸗Anleihe von 1855 310% 118 ½ bz. 
Danziger Stadt-Obligationen 500 . 101 G. 
Pfandbriefe, 0 310 0ʃ0 5 
do. Do. 
do. 4112000 96 ½ bz. 
do. 506 . 101% bz. 
Pommerſche 311200 re 79% bz. 
do. 4b Ü»1— 90% bz. 
do. 410% 971% G. 
Poſenſche neue 4% . 90 ½¼ bz. 
Pfandbriefe Weſtpreußiſche hole . . 788% bz. 
do. 40% c ᷑f„ 888% bz. 
do. 4/0%% 95½ bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 400 9312 bz. 
Getreide-Markt. 
Chorn, den 16. October. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: freundlich. Mittags 12 Uhr 5 Grad Wärme. 


Wenig Zufuhr. Preiſe feſt. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 72—74 Thlr., hellbunt 126—130 
Pfd. 78-80 Thlr., hochbunt 126 132 Pfd. 80-83 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen, höher 122— 125 Pfd. 50 52 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 46 —48 Thlr., Kochwaare 52-54 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 


Spiritus pro 100 Ort. 21-22 Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 82, der Rubel 27¾ Sgr. 
— 1 
Danzig, den 14 October. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt Preiſe unverändert. Zu notiren: für or⸗ 
dinär und bunt 120 — 123 Pfd. von 67 —72 Thlr, roth 126 
— 132 Pfd. von 74-79 Thlr., hell- und hochbunt und glaſig 
125—132 Pfd. von 78—83 Thlr, weiß 126 - 132 Pfd. von 80 
— 84 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Roggen friſcher unverändert, 120— 125 Pfd. von 52 — 54½ 
Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, kleine nach Qualtät 103 — 106 Pfd. von 48½ —49½ 
Thlr., große nach Qualität 108 — 113 Pfd. von 51 — 53 ½ 
Thlr. pro 2000 Pfd 

Erbſen, nach Qualität 49½ 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Hafer nach Qualität von 37—39 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Spiritus 20 Thlr. pro 8000 % Tr. Gd. 

Stettin, den 14. October., Nachmittags 1 Uhr. 

Weizen, loco 67-82, per Oktober 81, pr October-November 
81. per Frühjahr 818½/. 

Roggen, loco 54-57, per October und October-Novem⸗ 
ber 56%, per Frühjahr 57. 

Rüböl, loco 100 Kilogramm 29½ Br., per Oktober 100 
Kilogr. 28/8, per April⸗Mai 100 Kilogramm 27½. 

Spiritus, loco 23½, per October 23, per Frühjahr 20/8 

mans mann ——ññ——ñ—ñññññ—ñ——— 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 15. October. Temperatur: Wärme 5 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 5 Zoll. 


Den 16. October. Temperatur: Wärme 1 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 3 Zoll. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 6 Uhr Abends. 


Berlin. An der Börſe Gummi ⸗Actien, Boll & 
Co. eingeführt und A 102 ½ lebhaft gehandelt. 
Hausmann. 
ee managen Area 1». Se Rage 0 Beat ham Maier ti 111 


| 

fert. 

1 Emma, Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
| 10 a, mit dem Conditor Herrn 

% 3 beehre ich mich ergebenft anzu⸗ 


Thorn, den 15. Oktober 1871. 
Dorothea Roggatz. 


8 Theilnehmenden Freunden und 
Bekannten die traurige Mittheilung, 
daß heute Mittag 11% Uhr unfer 
lieber älteſter Sohn Paul im Alter 
von 4 Jahren und 6 Menaten am 
Scharlachfleber geſtorben iſt. 
Poſen den 13 October 1871. 
Baumeiſter Habermann, 
nebft Frau. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 2090. Detbr. er. 
Vormittaas 10 Uhr 


8 das auf dem Brückenkopf u. der 
azarkä kaͤmpe ſtebende Weidenſtrauch 


zem Abtriebe m mehreren Looſen meiſtbie⸗ 
I verkauft werden. 

er erſammlungsort der Reflectanten in 
g Bazarſchanze. 

born, den 16. October 1871. 


„ Königliche Fortifikation. 


Mehrere Wohnungen find 
a 5 vermiethen Heilig egeiſtſtr 


Am 


be 8. Krü 


—— 


hauptſächlich zur Steuerung der Haus⸗ 
bettelei, erſuche ich ſämmtliche Mitglieder 
der Synagogen-Gemeinde zur nähern Be— 
ſprechung ſich 
Dienſtag, den 17. Abends 8 Uhr 
im Saale des Heren Hildebrandt einzu⸗ 
finden. 
Im Auftrage des Comiteés. 
Jacob Landeker. 


Neuft, Nr. 2 
Gustav Me) er, empfiehlt fein 
Lager feiner Stahlwaaren, als: Tiſchmeſſer 
und Gabeln, Deſſert-, Taſchen⸗, Feder⸗ 
und Raſirmeſſer, Streichriemen, Korkzieher, 


Nagelzangen und Scheeren aller Art. 


Stodttheater „Keller. 
von heute den 15. er. ab täglich 


Adler⸗Pier 


vom Faß. 


3 . Welke. 
Teltower Rübchen, 
Aſtrachaner Erben, 

Diumenkohl 


bei L. Dammann & 8 


in Thorn iſt ſoeben erſchienen: 
Geſſel, Fr., 


Prediger der 10 ebangel. Gemeinde 
Thorn, 


Sechs Reden. 


Preis broch. 5 Sgr. SE 


- Kiefer Feltbücklinge 


und Sprotten sei 
L. Dammann & Kordes. 


Norddeulſcher Bıer-Lonvent. 


Heute Abend 


2 Halenbraten. 34 


u bekannt Deutſch. Croner Bier. 
Theodor Keutner. 
Vorräthig in der Buchhandlung don 
Ernst Lambeck in Thorn. 
Nach den amtlichen Bekanntmachun⸗ 
gen des Königl. Polizei⸗Präſidiums in 
Berlin. 


Kriegs⸗Depeſchen 
18705 1. 


14 Bog. ſtark, höchſt elegant cartonnirt. 
Preis nur 7 Sgr. 


Auf rothe u. weiße Ef-Kartofeln, 
in Haus geliefert, nimmt Beſtellungen 
entgegen 

R. Neumann, Seglerſtr. Nr. 19. 


beſtens ausgearbeitete Tiſchwaare 11 Sgr. 
Abfallende Qualität billiger bei 
Carl Spiller. 


Holzſteiniſche Auſtern 


bei Carl Spiller. 


Getreide Schüttungen 
vermiethet ſofort 
6. Sachs. 


Gustav Meyer, Wage 


Bruchbänder, Suspenſorium, Klyſtierſpritzen, 
Steckbecken, Gummiſtrümpfe, Gummi⸗— 
Kiſſen, waſſerdichte Bettlaken ſowie alle Ars 
tikel zur Krankenpflege. 


Stralſun der 2 n 
empfiehlt E. F. Schwartz. 


Eben möblirtes Zimmer für r 1—2 Herren 
vermiethet G. Jacobi, ee. Str. 


— Caffees = 


feinfter Auswahl empfiehlt beſonders 
Carl Spiller. 
N Repoſitorium mit Glasſchieber verkauft 
E. Beyer, Schülerſtr. 410. 3 Tr. 
ER 1 oder 2 Knaben im Alter 
von 8 Jahren finden freund⸗ 
liche Aufnahme bet 
Schaffer, Schuhmacherſtr. 419. 
Abet 120. 1 Zimmer zu vermiethen. 
Schirmer. 
1 möbl. Stube ift z. verm. Bäderitr 253, 


und ungebleichte Parchends, Kleiderſtoffe, 


Ordentl. Stadtverordueten⸗ Sitzung 
Mittwoch, den 18. October, Nachm. 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1. Fortſetzung der 
Berathung des Haushalts⸗Etats. 2. Reſeript 
der Königl. Regierung, wodurch die Feſt⸗ 
ſetzung des Gehalts für den erſten Bürger⸗ 
meiſter auf 1800 Thlr. genehmigt iſt. 3. 
Die Wahlangelegenbeit des Stadtbauraths. 
4. Antrag des Magiſtrats wegen Anſchaffung 
von 2 Roßhaar⸗Matrazen für die Zimmer 
erkrankter Dienſtboten. 5. Rechnung der 
Stadtſchul⸗Kaſſe pro 1869. 6. Rechnung 
der Brücken⸗Kaſſe pro 1869. 7. Lizitations⸗ 
Verhandlung zur Lieferung des Papierbe⸗ 
darfs. 8. Ein Unterſtützungs Geſuch (ge⸗ 
heime Sitzung). 9. Autrag des Magiſtrats 
den Herrn Gebr Lipmann auch für einen 
zweiten Omnibus den Abonnementspreis 
von 10 Thlr. monatlich für die Brücken 
paſſage zu bewilligen. 10. Die Angelegenheit 
betr. die Kohlenlieferung durch die Herren 
Cohn & Henneberg in Danzig. 

Thorn, den 14 Oetober 1871. 

Der Vorſteher. 
Kroll. 

Trotz der bedeutenden Steigerung 
offerire ich 
½ br. Kattun waſchächt a 2 Sgr. 


57 8 franzöſiſch A 3 Sgr. 
% br. Hemdenleinwand ½ Stud 3 Thlr. 
17 U * n 3 Thlr. 


15 Sgr. 
5/4 br. Shirting guter Qualität 2 Sgr. 
1½ br. Shirting und Chiffon A 3 Sgr. 
Ebenſo offerire ich ſeht gute gebleichte 


ſowie Damenmäntel u. Jaquets zu auffallend 
billigen aber feſten Preiſen. 
Herrmann Loewenberg, 
Breiteſtraße 448. 
9 Wiederholte Ueberzengung! 
Ich erſuche Sie, mir abermals zwei 
Flaſchen Mayer'ſchen 


weißen Pruſt⸗Syrup 

zu überſenden, indem ich mich von der 

Vort'efflichkeit deſſelben immer mehr 

überzeuge. 

Menningen, den 13. Mai 1870. 

Hochachtungsvoll 
C. Ruf, Pfarrer. 

Stets echt bei Friedrich Schultz in Thorn. 


Steinkohlen 

aus den beſten Gruben Oberſchleſiens in 
Parthien à 30, 45, 54 und 60 Tonnen. 
Stück⸗Kohlen zu 25 —30 Sgr. pro Tonne, 
Würfel Kohlen zu 20-25 „ „ „ 
Kleine Kohlen zu 12— 15 „ „ „ 
offerirt unter Zuſicherung reellſter Bedie ⸗ 
nung gegen Vorausſendung des Betrages 
Julius Leubuscher, 


Kaltowitz. 


300-350 Thaler 


ſind ſofort hypothekariſch zu vergeben. Nä⸗ 
heres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Das Neue Plalt 1871 


giebt allen Abonnenten monatlich eine große 


Extra-Mode-Beilage gratis. 
umfaſſend 16 Seiten des Neuen Blatt⸗ 
Formats mit 

Farbigen Schnitt-Mustern 
auf. der Rückſeite der Mode Lellage. 
Der Preis bleibt wie bisher: 
12½ Ser. "BE 
vierteljährlich pränumerando. 
gleich: 45 Kr, Südd. Währg., oder 80 
Mr. Oeſt. W. oder 1 Franc 60 Centimes. 

Die ſoeben eingetroffene Nr. 42 ent- 


lt: 

Aepesbes. Novelle. Von Wolf⸗ 
gang Müller von Königswinter. — „Nach 
Regen Sonnenſchein. Von Franz Hirſch. 
— „Nur Inſtinet.“ — „Die Diamanten 
der Frau von Welling“ — „Die Pyra⸗ 
miden von Gizeh.“ — „Die erſte Ma⸗ 
donna des Van Dyck. Von Emma 
Bely. — „Die Erfindung des Teufels.“ 
Bon Dr. Auauſt Kal Prüller. — ‚Han 
del und Verkehr.“ „Allerlei:“ Ein 
deutſches Soldatenleben. Die Reſtaura-⸗ 
tion der Rudelsburg. — „Correſpondenz.“ 
— An Alluſtrationen folgende: Unſer 
Getreuer aus der Thierwelt Die 
Pyramiden von Gizeh. Die Nudels: 
burg. 

„Das Neue Blatt“ iſt zu beziehen 
durch die Buchhandlung von Ernst 
Lambeck in Thorn. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Wir verkaufen von hente ab: 


Spiritus pro 96000% 


Dopp. Branntweine ½¼ Ankre 
detail: 


Kornus: 


. en 
Spiritus: 


S: 
26 Thlr. — Sgr. — Pf. 
55 7 6 


U} * 


Dopp. Branntweine: 


1 ee 6 Pf. 1 N Sgr. 8 Pf. 1 Qnart 8 Sgr. — Pf. 
2 * ” ER, * * ” 7 0 ” 
Ya * 2 W 7 v 1 5 6 N} 7 v 2 „ 3 
7 r a 9 7 7 N 1 „ 5 


S. Blum. H. F. B 


raun. 


C. A. Guksch. Marcus Henius. 


G. A. Körner. E. Mielziner. 
F. Raczyniewski. G. Sachs. 


1 ” 7 ” 8 v en 
Thorn, den 14. October 1871. 
Herm. Cohn. 


Gustav Schnoegass. 


L. Dammann & Kordes. 

G. Hirschfeld. G. Kelm. 
Adolph Raatz. 

Herm. Schultz. 


M. H. Olzewski. 


L. Sichtau. A. Stentzler. W. Sultan. B. Wegner & Co. 


N 


S Y Y Kr 
F Musikalien -Leih- Institut 5 


für Hiesige und Auswärtige zu den günstigsten Bedingungen. Jetzt 

Nummern. Anerkannt gute Auswahl der Musikstücke. 
Eintritt täglich. 

N E. F. Schwartz. 

SS ¶ / ↄ ⁰ð Ae LGLLGGGIG GE 


ö 
i 


Keine Modenzeitung hat eine grössere Verbreitung als 


Die Modenweit. 


Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr., mit vierteljährlich 
Neun colorirten Modenkupfern 25 Sgr. 

An trefflichen Original- Illustrationen ist die Modenwelt, un- 
geachtet ihres überaus niedrigen Preises, wohl das bei Weitem 


reichhaltigste derartige Journal. 


Seit sechs Jahren bestehend, 


f wuchs ihr Ruf fast von Tag zu Tag; als ein unentbehrlicher Rath- 
geber in allen weiblichen Kreisen wird sie nunmehr in zehn Sprachen übersetzl. 
— Durch anerkannt vorzügliche Schnittmuster und genaue, leicht verständliche An- 
weisungen macht die Modenwelt auch die ungeübteste Hand geschickt, alle Arten 
von Handarbeiten, Garderobe und Wäsche selbst anzufertigen, sowie Getragenes zu 
modernisiren und dadurch die bedeutendsten Ersparnisse zu erzielen. 

Abonnements werden jederzeit angenommen in der Buchhandlung von 


Ernst Lambeck in Thorn. 
Zn Zn 2 5 


90,9 99 + + +) 


zu gefälliger Benutzung. 


finden. 


BE” W ksiegarni Ernesta Lambeck 
w Toruniu wyszedt i jest do nabycia 
W wszysikich“ ksiegarniach i u introli- 
gatoröw: 


ARME” Sjerp-Polaczka "BE 


KALENDARZ 


Katolicko-Polski 


2 drzeworytami 
na rok przestepny 


1872. 
Cena 5 sgr. 

. „ Kalendarz ten wychodzi w tym roku 
Juz na rok dwunasty i tak jest piekny, 
pouezajacy i zabawny, ze kto go raz 
poznal, zwykle innego nie kupi. Rozcho- 
dzi go sie tes jak najwięcej. 

Mein Grundſtück Altſtadt Nr. SI, in 
welchem ſeit 15 Jahren ein Ledergeſchäft 
betrieben wird, will ich verkaufen. Aus⸗ 


J. A. Fenski. 


kunft ertheilt 


Dem geehrten Muſik treibenden Publikum der Stadt Thorn und 
ihrer Umgebung empfehle ich hierdurch meine 


Musikalien-Leih-Austalt 


Es iſt dieſelbe in dieſem Jahre abermals weſentlich und zwar durch 
793 Piecen vergrößert worden: für 2 Pianofortes zu 4 und 8 Händen, 
Muſik für das Pianoforte zu 4 Händen, darunter Clavier-⸗Auszüge, Ouver⸗ 
türen, Rondos, Fantaſien, Tänze und Märſche, ferner Muſik zu zwei 
Händen, darunter wieder Clavier- Auszüge, Ouvertüren, Rondos, Tänze 
und Märſche in großer Auswahl, endlich mehrſtimmige Geſänge und 
Lieder für 1 Singſtimme mit Begleitung des Pianoforte. 

Die Auswahl der Muſikſtücke, bei welcher ich den freundlichen 
Rath Muſikverſtändiger vielfach benutzt habe, iſt, ich glaube es ausſprechen 
zu dürfen, eine glückliche und wird vielſeitig zufriedenſtellen. 

Meine Bedingungen für das Abonnement, welche dem Haupt⸗ 
Cataloge vorgedruckt ſind, geböcen zu den billigſten und das Intereſſe 
des Publikums am meiſten fördernden. 

Der Eintritt zum Muſikalien- Abonnement kann jeder Zeit ſtatt⸗ 


Der neueſte Nachtrag des Cataloges, (der 4. v. 1. October 1871) 
ſteht jedem Muſikliebhaber zu Dienſten. 
Thorn, den 29. September 1871. 


Ernst Lambeck. 


er Ein von mir neu ange: 
Ilertistes Pianino in po- 
Ilpſander, von ausgiebigſtem 
Tone und leichteſtem Spiel 
iſt zu verkaufen und ſteht zu 


geneigter Beſichtigung ꝛc. bei 
J. Szezypinski, 
Gerechteſtraße 104, 2. Tr. 


Schleſiſchen Sahnen⸗ — 
Tyroler Gebirgs⸗ — Limburger 
— Schweizer Emmenthlear — 
Kräuter⸗ — Neuſchateller — 
Edamer — Holl: Süßmilch⸗ 
— Tilſiter — Cheſter und 
Parmeſan⸗ — Käſe empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Ein gut erhaltener mahagoni Lehn⸗ 
ſtiuhl (Sorgenſtuhl) wird zu kaufen ges 
ſucht Brückenſtr. Nr. 6, Parterre. 


der 


Im Verlage von Otto Spamer in 
Leipzig erscheint: Fr a 


Das neue Buch der 
findungen. Gewerbe und 


Industrien. 
Rundschau auf allen Gebieten der 
gewerblichen Arbeit. 0 
Sechs Bände von je 10 bis 12 Lieſe. 
rungen. Herausgegeben in Verbindung 
mit Prof. Dr C. Birnbaum, Prof. Dr. 60 
Böttger, Prof. K. Gayer, Ministerialrall 
Dr. W. Hamm, Prof. Fr. Kohl, Fr. Lale 
kenbacher, R. Ludwig, Baurath Dr. G, 
Mothes, Prof. Dr. Regis, R. Richter 
Julius Zöllner u. A. Sechste gänzlleh 
umgearbeitete und stark vermehrte AUT 
lage. Mit mehreren Tausend Text-Ab? 
bildungen. Abtheilungs- und Aufangs” 
vignetten. vielen Tonbildern und From 
tispicen. In Lieferungen von 5 reich 
illustrirten Bogen nebst Tonbild. Sub- 
scriptionspreis für jede Lieferung 5 Sg" 
Bestellungen auf die Lieferung die 
ses Werkes nimmt entgegen die Buch- 
handlung von 
5 i n. 
Ernst Lambeck in Thor _ 


Im Verlage von Ernst Lambetk 
in Thorn iſt erſchienen und in allen Bu 
handlungen ſo wie bei Kalender- Verkäufern ’ 
zu haben: 


Volkskalendel 
für die Provinzen 

Preußen, Pommern, Pofen u. Schleſie 

auf das Schaltjahr 


1822. 


Haus kalender 

fü die Prodinzen g 

Preußen, Pomme u, Poſen u. Schleſiel 

auf das Schaltjahr 1 
1872. 

Preis 5 Sgr. 


{endet f 


Zur Beurtheilung meiner Ka ie 
8 * 


erlaube ich mir ein Referat, welche 
„Bromberger Zeitung“ enthält, hier 
zuführen: m 
„Die im Verlage von Ernſt Lambeck in Tete 
erſchienenen Volks⸗Kalender und Haus⸗Kalender „ 
die Provinzen Preußen, Pommern Poſen u. Sale, 
auf das Schaltjahr 1872 bieten des Inteieſſa den 
gar Vieles und können mit Fug und Recht AU die 
beſten Werken dieſer Art gezählt werden. 51 . 
Kalender beſonders vor den vielen ähnlichen de 
nehmungen auszeichnet, das iſt die Abweſenhei Ab- 
trockenen, doctrinären Tons. Die Form der 
handlung iſt gänzlich vermieden und ſelbſt da, ih 
Belehrung ein Spieltaum gelaſſen. up 
das Kleid der ſpannenden ble 
lung beibehalten. In dieſer Form ah 
det der Leſer eine geſchickt geſchriebene nat 
von Dr. Brohm: „Von Ems bis Sedan! % 
welche mit klaren, lebhaften Farben jene glatt 9 
Zeit ſchildert, durchwebt von einer Reihe gedru t 
Illuſtrationen, eine Kriegsgeſchichte in Bilder uch; 
ſtellend. „Die Mordmühle“ von Fanny Ale 
„Schwer gep üft“ von Hermann Ühde; „Am nen 
haus“ von Theodor Schweizer, ſind alles Klemm 
keiten, welche wir beſtens empfehlen wollen, hl | 
es nicht ſchon ohne uns der billige Preis gethan 
. PER ͤ . ˙'[¼ꝓ——— 0 
So eben erſchien und iſt in der Bar 
handlung von Ernst Lambeck vorräthih 


Neuer Rechenknecht, 


Tabellen b 
zur Vergleichung des preuß. (alten) Man 
und Gewichtes mit dem metriſchen (ueue““ 

Maaß und Gewicht und umgekehrt, 
nebſt den betreffenden Preiſen t 
Berechnet und zuſammeng eſte 


von 
v. Ziegler und 0. Mieseler- 
Preis complet 20 Sgr⸗ 
Derſelbe in Heften: 


wurde 


Heft 1 Längenmaaße. 4 Sgr. 
5 5 Flächenmaaße⸗ Sure, 
„ 3 Körpermaaße. 2 ½ Sgr. „ 
3 Söhne für trockene Gegen 
ſtände. 4 Sgr. 5 4 Sg 
„ 5 Hohlmaaße für Flüſſigkeiten. s “ 
„ 6 Gewichte. 4 Sgr „ 


Kirchliche Nachrichten. 
In der neuſt. ev. Kirche. i 

Dienſtag den 17. October 3 Uhr Nachm rein 

leer Beer evangeliſche Nite 

in Jahresfeſt. 1 
a 0 Eilsberger 0 

onigsberg / Pr. N 
bericht des Herrn Pfarrer Sa i 5 5 

Am Schluſſe der Andacht findet ein 


lekte zum Beſten der Miſſion falt 1 


